
Rıchard (Gerster Adus einer Posıtion der Stärke, nıcht der
Schwäche heraus.“?*emente einer entwıcklungspoliti- UuUODers auf der internationalen entwıck-

schen Standortbestimmung lungspolitischen Agenda steht vielmehr das
Iıe polıtıschen, wirtschaftlıchen und Oökolo- Thema der Strukturanpassung, die rage
gıischen Veränderungen der etzten Jahre be- also, W1€e cie wirtschaftlichen und gesell-
deuten 1Ne nNeuUuEeC Herausforderung für die schaftlichen Strukturen 1mM en besser
Menschheit und ıhre Völker ım Norden un die bestehende Weltwirtschaftsordnung
Süden der rde Hıer Wwıe dort ınd Bewußt- gepaßt werden können. Eis ist wohl unnötıg
seimnsbıldung, Strukturänderungen, Bereıit- CH; daß diese VO Norden und selner
schaft ZUET Partnerschaft erforderlıch Wirtschaftskraft epragte Ordnung 1M SUÜu-
Aufgaben, denen ıch Kırchen un hAr1ı- den oft als Unordnung empfunden wird Be1l
sten beteılıgen MUSSeEN. ajur ınd Kenntn1is- em Reformbedartf 1M Süden, der unbe-

erforderlich, Wıe S2ıCe hıer NADD — strittenermaßen exıistiert, 1st 1iıne allein auf
mengefaßt präsentıer werden. Menschen Strukturanpassung verkürzte entwicklungs-

politische Agenda wenıg erfolgverheißend.Wıllens werden ıhrem jewerligen
Ort Konsequenzen daraus ziehen können.

red Der pnpolıtısche Wandel
Auf der polıtischen ene ist zweiftfellos das

Der Wandel der entwicklungspoliıtischen nde der Ost-West-Konfrontation das her-
Agenda ausragende Kre1gn1s der etzten Jahre Was
In den siebziger Jahren propaglerte der SUÜ- heißt das für cdie Nord-Süd-Beziehungen?

Als vorläufigen Eirsatz erleben WIr ineden ıne „Neue Internationale Wirtschafts-
ordnung NIW Deren Entwurtf eNtiIstiAN:! globale Politik, cie VO  - Ex-US-Präsident

eorge ush als „Neue Weltordnung“ efi=auft dem Hintergrund der gravierenden wirt-
kettiert wurde. In Wirklichkeit handeltschaftlichen Ungleichgewichte zwıschen In-

dustrie- un!: Entwicklungsländern un!: War sich ber 1NnNe sehr USA-zentrierte
Großmachtpolitik, W1e cdie Aktionen 1 IrakGegenstand der UNO-Generalversammlung

VO. Maı 1974, weilche 1ne „Erklärung über der die Untätigkeıt 1n osnıen zeıgen. Der
die ITichtung einer NIWO“"“ verabschiedete, Premierminister VO  3 Malaysıa hat VOIL der

UNO-Generalversammlung als 1ne Sder 1m erbst gleichen Jahres die „UNOG-
Charta der wirtschaftlichen Rechte un unfier vielen aus dem Süden Bushs

„Neue Weltordnung“ als UucC 2A0 kolo-Pflichten der Staaten  C6 folgte
Obschon die Wohlstandskluft alles andere n]ıalen Ara gebrandmarkt.
als beseitigt 1st, ist die NIWO heute auf der Das nde der st-West-Konfirontation

MaC 1nNne Friedensdividende möglich, unıinternationalen Bühne kein Thema mehr,
das wIird Selbst promiınen- War erlaubt die ntspannung sowohl 1M

en WwW1e€e 1mM orden 1nNe Verringerung derte Südvertreter w1e Mabub ul Hag, heu-
Te DP-Berater, wenden ıch e1- Milıtärausgaben zugunsten VO  - zıvılen Anıft-

Wiederaufifnahme der IWO-Agenda: gaben. Dıie globalen Milıtärausgaben SINnd
War se1t 1987 24() Mrd Dollar gefallen,„Nachdem 1C acht Jahre als Planungs- un!

Finanzmınıster Pakistans verbracht habe, doch ıst der Rüstungswettlauf 1mM en
NıC beendet, und 1m orden 1st dıie FrIie-könnte ich nicht mıiı1t gutem (Gew1lssen be-

haupten, I1iSCIEC internen Probleme entistie- densdıiıvıdende 1n der ege. anderen Au{fga-
hen aufgrund externer Schwierigkeıiten. Wır benbereichen als der Entwicklungszusam-

menarbeıt zugeflossen.schaifen viele dieser Probleme selber. Wır
werden nıe ın der Lage se1n, MNSeT®eEe Kämpfe Das nde des Kalten Krleges macht ber

uch ıne qualitative Reform der Entwick-der externen TON gewınnen, außer
lungszusammenarbeit möglich. Diıie Groß-NSeTeEe internen Ordnungen werden g_

stärkt Man verhandelt 1ıne Neuordnung mächte haben ihre Entwicklungshilfe lange
als außenpolitisches Instrument Z  an ADb-

Vgl ans-Balz eter Hans Ruh Rudolf Höhn,
Die Neue Internationale Wirtschaftsordnung Test S ul Hag, The Future of North-Sout ela-
für die SchweiZz, NSI1LIU: für Sozlale  u  < Studien t10NS, mimeographed Keynote ddress tOo the 1PS
un! erichte Bern/Lausanne 1979 COunNCil, Rome 27 DL 1993
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sicherung VO  _ Einflußsphären eingesetzt. der blockfreien Staaten 1n rage gestellt,
eiz können die Länderprioritäten N  e g_ un! 1ne drıtte Welt ist nach dem Zerfall der
Seiz werden, iındem Z eısple. demokra- zweıten kein politisches Programm mehr
1SC legıtimıerte, reformifreudige Keglerun-
gen 1n ihren Anstrengungen unterstiutzt WCI - Der wiırtschaftlıiıche Wandel
den Es ıst kein Zufall, daß heute die rage In den etzten wel Jahrzehnten S1INd großeder guten Reglierungsführung „Good (30-
vernance“ weıt ben aut der internatıiıona-

Teıle des Südens weltwirtschaftlich ITLAOT-

ginalisiert worden. In Lateinamerika und
len entwıcklungspolitischen Agenda ste. Afrika gelten die achtziger Jahre als „verlo-
während UV'! dıe gleiche Fragestellung als Jahrzehnt‘“, weil die Verarmung brei-
Einmischung 1n die internen Angelegenhe1- ter Schichten 1m Gefolge der Schuldenkrise
ten höchst verpont Wäd.  — Zur „Good (J0ver- die sozlalen Fortschritte der siebziger Jahre
nance“ gehört unter anderem wiederum das wlieder zunıchte gemacht hat NiIier ande-
Ausmaß der Militärausgaben, damıiıt 1ıne T infolge fallender Rohstoiffpreise hat sich
Friedensdivıiıdende 1mM en selhber uch der nte1l Afriıkas Welthandel drama-
‚z greift Daß be1l der „Good (30ver- 1S5C verringert. DıIie und 500 Millionen
nance“ 1nNe Gratwanderung angesa: ist Menschen A{ifrıkas südlich der Sahara CL -
un!: das ema allzuleicht unbesehen ZU wirtschaften eın Volkseinkommen, das g_Exportvehikel westlicher erte mißbraucht
werden dari VO  5 ernsthaiten ringer ist als Jjenes der 6,9 Millionen Eın-

kann, wohnerinnen un! Einwohner der Schwe1l1z
Bemühungen nicht abhalten. Den prıvaten Zweiftellos en die Reglıerungen der Eint-
Hilfswerken un: Menschenrechtsorganisa- wicklungsländer selber ihren nteı1l den
tiıonen ist dieses ema übrıgens altvertraut, Ursachen des wirtschaftlichen Krebsganges.weıl INa  - n1ı€e außenpolitischer Rücksicht- Aber der Protektionismus 1mM Norden und
nahme verpflichtet Wa  — die weltwirtschaftlichen Spielregeln S1iNd
Das nde des Ost-West-Konilikts hat 1 ebenfalls erstrangıge Entwicklungshürden.
Süden die Möglichkeiten verringert, die Dıieser Gesamteinschätzung widersprechen
Großmächte W1e€e bıs anhın gegeneinander cdie wirtschaftlichen Erfolge einzelner
auszuspielen und vielleicht zusätzliche Schwellenländer nicht. Die sogenannten
Ressourcen herauszuholen. Entwicklungs- Weltwirtschaftsgipfel der 37 (USA, apan,
zusammenarbeıt hat die Rolle als NSITU- Deutschland, Großbritannien, Frankreıich,
ment 1 Kampf den Kommun1ısmus Italien und Kanada) machen die Marginali-
bzw. Kapıtalısmus verloren; die Länder des sierung augenfällig: Dreı Viıiertel der Welt
Südens haben als Bollwerke gegenüber dem Sind VO. Dıalog ausgeschlossen, wohl ber
geopolitischen egner ausgespielt. Auf der VO  5 allfälligen Resultaten betroffen.
anderen e1lte hat das Beispiel UOsteuropas Dıie hartnäckiıge Erwerbslosigkeit hat sich
demokratischen ewegungen namentlıch ın nicht 1U 1m Süden, sondern uch 1m Nor-
TL Mut gegeben Wenn ZU. Be1l- den TOLZ der wirtschaftlich goldenen achtzı-
sple. 1n Zambila die Opposıtion demokra- ger Jahre verbreitet und uch aut die
1SC die aCcC gekommen 1st, WarLr Schweiz übergegriffen. Diıiese ist bel 4,4 %
dies m1 klaren wirtschaftlichen Hoffnungen Arbeitslosen angelangt, 1n Europa sSind
verknüpft. Das Ausland müßte eıinen derar- urchschnittlich 12 Vo: 1ın den USA 65 %; ın
ıgen Neubegınn tatkräftig unterstutzen. apan 2,6%); nach OECD-Schätzungen be-
Der Süden als gebündelte polıtısche Kraft trıfft 1994 und Mıo Menschen ın den
exıstiert nıcht mehr DDıie Schwellenländer Industrieländern achstum hne Arbeıits-
Asıens un! Lateinamerikas en War e1ın plätze infolge produktivitätssteigernder
selbstbewußtes Auftreten. IDıie TeNzen der Technologien charakterısier‘ eute
Macht der ressourcenreichen Länder, die Industriegesellschaften, soweılt nicht oh-
mentilıc der OEKEC: sind jedoch deutlich g_ nehın Rezession vorherrscht Die Marginali-
worden. Und der est der Welt stOßt mi1t sıerung VO Bevölkerungsschichten durch
nıgen Ausnahmen W1e€e Indien und Chiına auf dıie MNECEUE TMU: und die Erwerbslosigkei 1st
Desinteresse un hat jegliche Verhandlungs- uch 1mM Norden eliner bedeutenden g..

sellschaftlichen Erscheinung geworden. Dıiemacht eingebüßt. Mıt dem Zerfall der
Blöcke ist der Existenzgrund der ewegung zunehmende Desintegration nach innen g_
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fährdet die Integration nach außen. Solıda- den kann dıe Souveränıtat ökonomisch
schwächerer Partner unterlaufen: Der Nor-MIa nach außen SEeTZz 1Ne Sozlalpolitik

nach innen VOTIaUS, SONSLT ist S1Ee politisch den versucht beisplelsweise einen uniıversel-
len mıiınımalen Patentschutz se1lner Erfin-nicht tragfähig. em kann der orden m1T

se1ner arbeitssparenden Technologie eizt- dungen durchzusetzen, uch Wenn dies den
lıch die Probleme 1mM Süden nıcht lösen, aktuellen Eıgeninteressen vieler Entwıck-
WEeNnN Hunderte VO Mıllıonen VO  } Ar lungsländer gar nicht entspricht. Diese In=
beitsplätzen schaffen gilt. ternatıonaliısıerung der Innenpolitik 1st Z
Dıie Globalıis:erung der Märkte hat sich 1n Nachteil des wirtschaftlich schwächeren
den etzten en ın vielen Bereichen Südens, und die schleichende Entdemokra-
durchgesetzt. Davon proüfitieren 1n erster s t1s1ıerung ist e1n ungelöstes staatspolitisches

Problemnıe die Spıtzenreiter, die transnationalen
ONzerne der Industrieländer. er wirt-
schaftsschwächere Süden sieht sich inge- Der ökologische Wandel
gCcCh sehr rasch einer weltweıten Konkurrenz In ökologischer Hinsicht hat sich die KTr
ausgesetzt, dıe nıiıcht 1Ur cie Produktion s@e|- kenntnis durchgesetzt, daß die ındustrzelle
ber, sondern uch die Produktionsstandorte Wirtschaftsweise ın ıhrer eutıgen Form
betrifft Iiese Konkurrenz beschneidet den nıcht globalisierungsfähig i1st SO hat be1-
volkswirtschaftlichen utzen, den eın and splelsweıise eın Wirtschaftsunternehmen Ww1e
AUS der Anziehung internationaler In die ank Julius Bar 1n ihrem Wochenbericht
vestit1ionen ziehen kann, weil Tul1NOSe VO. Juli 19839 geschrieben: „In den Indu-

werden strieländern stellte sich allmählich her-Steuervergünstigungen gewährt
mussen, 1mM Rennen bleiben. Parallel dQUuS, daß das quantitatıve Wirtschaftswachs-
Z  nr wirtschafitlichen Globalisierung mussen tum verbunden i1st m1 einem ENOTTNEN Ver-
WIT jedoch uch eın Wiedererwachen des brauch nicht vermehrbaren Ressourcen
Nationalısmus und Regionalismus feststel- aller Art Tatsächlich beruhte die Produkti-
len vitätssteigerung herkömmlicher Art e1-
In den etzten Jahren hat parallel Z W Globa- Ne nıcht geringen e1l autf dem Eiınsatz VO.  >

lisierung der Märkte ıne Internationalısıe- Energletragern und amı aut dem Verzehr
FUTLO der Innenpolitik® stattgefunden. Das VO.  - geologischem Kapıital, das nıcht wieder
Rıngen den Europäischen Wirtschafits- nachwuchs. Iieser ‚Raubbau’ ezog sich
Aun der 1 Rahmen der Uruguay-Runde uch auftf 1ıer- und Pflanzenarten, auft die
des GATI hat insofern 1nNne MLNECUC ualıtät, Auslaugung des Bodens, das olzen der
als über zahlreiche Gegenstände, VO  - der Wälder und d1ie Verringerung des Fischbe-

ausländischer Investitionen standes der (Gewässer. Sollte die PolıitikBehandlung
über touristische Dienstleistungen bıs ZU. des Südens sich 1ın jenen Bahnen vollzıehen,
andel mıiıt tropıschen Produkten, gleichzel- die selinerzeıt der orden einschlug, ware
L1ıg verhandelt wird [Dıies führt KOonzes- amı dıe Tragfähigkeıt des Ökosystems der
SsS1o0nen QUEI durch die Bereiche hindurch, 1N- rde überfordert. Daraus erg1ıbt sich 1ne
dem beispilelsweise der Agrarschutz ZzZUugun- zwingende Schlußfolgerung: DDıe wirtschafit-
sten des Industriestandortes verringert wird liche Entwicklung darf ben N1C 1n jenen
Gleic  eıt1ig SiIre1te INa  m} nıcht 1U über den Formen VOL sich gehen, die S1Ee ın den alten

Intraditionellen Abbau VO.  S Zollschranken, Industrieländern angenomMm hat
sondern Verhandlungsgegenstand 1st oft die diesem Lichte betrachtet, erscheıint die
interne Gesetzgebung, soweıt S1e handelspo- Nachahmungsstrategı1e TÜr Entwicklungs-
lLitisch relevant ist. Ziwar bleibt beım Parla- länder ebenso fragwürdig W1e dıe Tendenz
ment der olk ormell das letzte Wort, doch der Industriestaaten, jene dazu UNN-

ternTaktisch übernehmen die Handelsdiploma-
ten gesetzgeberische Funktionen, weıl 1U Mıt anderen Worten Weıl die Nachah-
das Gesamtpaket gebilligt der verworfen mungsstrategle der Entwicklung 1n 1ıne
werden darf Der wirtschaftlich starke Nor- ökologische Sackgasse tührt, hat der Norden

se1ınen ANZ als Vorbild eingebüßt. Weil der

Franz ankart, Strategische edanken Z
Norden be1l den globalen ökologischen Pro-

nwirtschaft, Vortrag VO' 26 Maı 1993 blemen Hauptverursacher bzw ater 1St, i1st
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der Änderungsbedarf her unNns nıcht über- Die Marktwirtschaft STE N1ıC 1 Dien-
sehen. Eıne Ökologisierung uNnserer eigenen STE e1INes sozlalen Ausgleichs, sondern
Wirtschaft schafft nıcht I1U.  — Glaubwürdig- ım Gegenteil ıNnNe gleichmäßhıige Verteılung
kelt, sondern uch die technische Basıs, VOTAUS, amı die Grundbedürfnisse breiıiter
gegenüber den Entwicklungsländern nıcht gesellschaftlicher Schichten Nn1ıCcC. ystema-
mi1t leeren Händen dazustehen. Denn be- 1S5C 1skriminiert werden.
kanntlıch kann INa  . D das ermitteln, Was Schon ın den sechziger Jahren WarLr die
INa  - selber ist und hat. Marktwirtschaft als Entwicklungsidee sehr
Dıie Gefahr ist allerdings akut, daß cdie gl0- präsent; S1E wurde 1n den siebziger Jahren
balen Umweltprobleme eiınem ue€en, aufgrund mäßiger Erfolge abgelös durch
ökologıisch begründeten Imperialismus vermehrten Staatsınterventionismus. Weil
tühren*?. Dies ıst der Fall, WEeNnN wıder- die Staatseingriffe oft überbordeten und ZULT

borstigen Entwiıicklungsländern, weilche sich Bürokratie entarteten, hat das heutige Recy-
den Folgerungen AdUus den Ökologi1i- cling VO  5 marktwirtschaftlichen een
schen Erkenntnissen Nn1ıCcC bedingungslos durchaus selne Berechtigung, ber m1T E1-
„unterwerfien“ wollen, miıt Handelssanktio- Nem Allheilmittel dari der ar NnıC VElr -
N  . gedroht wIird. Als iwa Indien der wechselt werden. hne tarken aa als
Umweltkonferenz des uroparates ın Ha Rahmenordnung verkommt die Marktwirt-

(NZZ unı mıiıt guten Gründen schaft Z esetz des Dschungels, der
für seline Mitwirkung beim Schutz der Ozon- Stärkere regiert.
schicht zusätzliche Entwicklungshilfe Tor- Die Medien haben die Welt nachhal-
derte, wurde bel europälischen Politikern tıg verändert: IDDIie modernen ommunıkatı-
heftige 111 laut, der Westen werde nıcht onsmıittel 1nd das Vehikel für den SieEgESZUG
den Weiıhnachtsmann splelen, und unbot- der westlıchen Konsumgesellschaft. Das
mäßigen Ländern wurde mıiıt Handelssank- Fernsehen propagıert uch weıtab der SoOge-
t1ıonen gedroht. nannten Zivilisation UuUNsereN Lebensstil, der

oit durch stereotype Bıllıgserien 1n stark
Der weltanschauliche Wandel verzerrter Form dargestellt WIrd, indem ZUU

Der Zusammenbruch des realen Kommunls- e1ısple. der Arbeıitsalltag ausgeblendet
IN1US führte einem ıdeologischen urch- bleibt. Diese Eın-Weg-Kommunikation VO  b

bruch des Kapnıtaliısmus. Wenn heute die orden nach Süden verändert die kulturel-
Marktwirtschafft als Instrument wirtschaft- len ertie und Aspıratıonen der Menschen
liıcher Entwicklung aut größere Akzeptanz 1m üden, ohne ihnen gleichzeitig die Mittel

1n die Hand geben, ihre verändertenstößt, dürfen einıge Fakten N1ıC. überse-
hen werden. Vorstellungen uch verwirklichen. Die

Der Norden eirel Marktwirtschaft vDO Migration ın die Städte und 1N: Ausland
'all 'all Sobald i1hm nutzt, ist Protek- dürfte SoOoweılt S1e nicht 1n polıtischen Kon-
t10N1ısmMUS Trumpf Beispiel 1 Agrar- likten der kriıegerischen EKreignissen grun-
handel, 1m Textilbereich, beiım Erfindungs- det nıcht einfach armutsbedingt se1n, SO[M1-

dern wesentlich durch das Wissen besse-schutz Urc monopolistische Patente der
der fehlenden Migrationsfreiheit der Men- Perspektiven andernorts entstehen
schen.

Standortbestimmung: Eıinıge Elementeerade ein1ıge wirtschaftlich erTolgreiche
Schwellenländer WwW1€e Korea zeıgen, daß O7 121el des SÜüdens ast dıe Konsumgesell-
1ne ombınatıon DO Markt und Staats- schaft des Nordens In entwicklungspoliti-

ist. Woınterventıon erTfolgversprechend schen Kreisen hat 1a  - STEeis gehofft, daß der
Selbstlosigkeit und (Gemeinschaft kulturelle Süden andere als die westlichen Wege VE -
Werte darstellen, kann das individualisti- folgen WITd. Zweiftellos g1ibt uch 1M S11-
sche Gewıinnstreben den wirtschaftlichen den traditionell-ländlich der progress1V-
Erfolg N1C garantıeren. städtisch geprägte Alternativ-Subkulturen,

welche TÜr Entwıcklungszusammenarbeıit
attraktıve Partner abgeben mögen. Es SINd

Chakravarthı aghavan, 'The New OT: er uch nicht alle kulturellen erte auft dasan North-Sout: Relations, 1n 1Tr OT Resur-
westliche Maß reduziert worden. Be1l vielenN No 9, Penang 1991, 16—-20
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keıne Entwiıcklungserfolge. erade CieuUuNseIerl Partner geht DU das IM-

schenwürdige Überleben. Aber ist nicht Hılfswerke un!: ihre Partner 1mM en sSind
übersehen, daß die dominanten Lelitbilder 1n ihrer operationellen Arbeit oft direkt

konfrontiert mıiıt bürokratischen urdensich mehr denn Je der Konsumgesell-
schaft orl]ıentleren. Die Opfer un Schatten- und Machtmißbrauch. DIie große Bedeutung
seıten der Konsumgesellschaft bleıiben dabe? interner aktoren ist uch erkennbar 1 der
weitgehend ausgeblendet. europäischen Vergangenheıit un! den wiıirt-

In der Perspektiwe einer globalen Kon- schaftlichen Erfolgen der Schwellenländer
sumgesellschaft 1E dıe wahre entwick- Für Reformen 1n den Entwicklungsländern
lungspolıtische Provokatıon. Denn selber einzutreten zaählt deshalb zwingend
Ideenexpor selbstgenügsamer Lebensstile Z  E entwicklungspolitischen Agenda. Das
würde dem Norden faktisch die ungebrem- „Wıe?“ der Strukturanpassung verdient
STE Fortführung der ressourcenıntensiven höchste Aufmerksamkeit; bleiben Reformen
Wirtsschaftsweise erlauben. Der Süden überhaupt aQUuUS, werden meılst den Armen die
macht uUunNns den Gefallen nicht, eigene wirt- größten Opfer abverlangt (Z Inflation).
schafits- und entwicklungspolitische Wege Politikdialog un Kondıitionalıta der Ent-

beschreiten. Wır mussen akzeptieren, da ß wicklungszusammenarbeit mMmUÜUSSeEN als DOST-
die Wahlfreiheıit des Südens uch beinhaltet, tıye onzenpte ZÜF Unterstützung vDO  - ent-
dasselbe wollen Ww1e der orden. SO wIird wicklungspolıtischen Reformen eingesetzt
d1e Fragwürdigkeit VO  - Wirtschaft und (ze- werden.
sellschaft 1M Norden offenbar. FEın globalı- In entwicklungspolıtischer Hınsıcht he-
sterungsfähiger Entwicklungsweg UN 1NE steht nıcht eın Zuviel, sondern 21n Mangel
entsprechende Reformmpolitik ım orden Eurozentrismus ın dem SIinne, daß dıe

ropätischen Entwicklungserfahrungen AaAllzu-ınd gefragt.
Nur eın kleiner 'e1l des Wohlstandes ım oft gründlıch mıßpachtet wurden. Dıie Kern-

Norden beruht auf e1ner WwWw1ıe auch ımMeEeT gE- fIrage geht nach den historisch-gesellschaft-
arteten „Ausbeutung“ des Südens. Der VO l1ıchen Voraussetzungen VO Entwicklung.
ND geschätzte Eınkommensentgang VO  5 Die relevante Frühphase der europäischen
00 Milliarden Dollar/Jahr durch Protektio- Industrialisierung g1bt hler wichtige Hın-
N1SMUS, durch eingeschränkte Migrations- we1lse®. Entwicklungschancen haben jene
möglichkeiten, beim Technologietransfer, Gesellscha{ften, welche den Feudalismus @1

Hen kleinen Oberschicht überwinden un 1beım Handel m1t Dienstleistungen, Kapıtal-
abflüsse infolge der Verschuldung und Mer- Gefolge der Demokratisierung 1iıne Umver-
uUSsSie durch Zinsdifferenzen entspricht WarL_r teılung der Produktionsmittel, namentlich
und 1 Prozent des BSP er Entwick- 1ne Landreiorm, durchführen. Breıiten-
lungsländer (ohne arabısche Ölexporteure), wirksame Fortschritte 1ın der Arbeitspro-
ber 11UFLr und Prozent des BSP 1mM Norden. duktivität werden begleıitet VO  S wachsen-
em Sind die UNDP-Berechnungen ZU der Kaufkraft und der Entstehung e1INeSs
e11 reCcC gewagt; die Hälfte der 31010 Milhar- Binnenmarktes. Entwicklungspolitische
den Dollar beruht auf den volkswirtschaftli- Praorität hat ın der Regel ınNe Agrarreform,
hen Rückwirkungen verhınderter Migrati- ıNe Leistungssteigerung 2ın der andınırt-

ährend Iso der Schaden der Weltwirt- schaft und ınNe amı gekopnpelte Industrıa-
schafts(un)ordnung 1mM en beträchtlich lsierung.
ist, ist der utzen 1m Norden besche1den khıne entscheidende Rolle für Entwick-
Iıese Überschlagsrechnungen zeıgen, daß lungserfolge spzelt eın starker aa I ıies
der Norden durchaus weltwirt- hat nıchts mi1t der Staatsquote, der Normen-
schaftlichen Sprelregeln Hand hıeten könn-
te, hne se1ıne Volkswirtschaften verbluten Vgl Ulrıch enzel, Auswege AUS der hängig-

lassen. keit Die entwicklungspolitische Aktualıtät Eiuro-
landesınterne Das, Tankiu: 198383; ders., Das Ende derhne ıNe tragfähige, Dritten Welt un! das Ccheıtern der großen TheoriI1e,Wirtschafts- un Sozialpolitık ım en qgibt Frankfurt 1992; IDeter enghaas, Von KUTO-

Jlernen, aaln 1982; Diıeter Nohlen Franz
Nuscheler Sg.), andbuc. der Dritten Welt
Band Grundprobleme, Theorien, Strategıien,NDP, Human Development ePO. New
Bonn 1993Vork/Oxford 1992, 67
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dichte der westlichen Staatssymbolen w1ıe doppelung auf 0,7% des BSP gemä UNÖO-
dem Präsidenten-Mercedes tun. ar ist Orderung würde den weltwirtschaftlichen
e1n aa dann, Wenn se1lne Reglerung Leg1- Alıbıcharakter der Entwicklungshilfe NC
ımıtät genießt, se1lne (jesetze akzeptiert beseıtigen.
werden und S1e 1mM Konfliktfall durch- zevıel Entwickltungsförderung wıirk-
sSeiz Das erzeugt Berechenbarkeit und Ver- lıch kosten würde, demonstriert dıe ereını-
trauen. Eın despotisch-parasitärer1 WwW1e GUNG DO'  S West- un Ostdeutschland. Biıl-

Zalre Oder aıtı, welcher der Eilıte VOL dungsmäßig und VO  - der Bevölkerungsent-allem Zugang aCcC und Privilegien wicklung her steht das ehemalige Ost-
bringt, kann nıcht die gleiche Legıtimi1tät deutschland weıt besser als die Länder 1m
beanspruchen Ww1e€e eın demokratischer Süden da; zudem hat 1n keiner Welse mit
Rechtsstaat, der für SE1INE Bevölkerung da ist Marktzugangsproblemen etc kämpfen,(Menzel 1992, Z2U) Das ist bel Polıtikdialog W1e€e das TÜr Entwicklungsländer der a
und Kondiıtionalıtät beachten. Die westli- gesordnung 1st TOLZCdem wendet Deutsch-
ch! Idee des Rechtsstaates fußt aut histori- land und Prozent SE1INES Volkseinkom-
schen, gesellschaftlichen Voraussetzungen, INeNs DIO Jahr (rund 150 Milliarden Mark)welche andernorts TST errungen werden Z  — Unterstützung der 18 Millionen Men-
mussen. Aufgrund sozıaler Desintegration schen 1ın den iIrüheren ostdeutschen Bun-
MUSSEN Wr urns jedoch nıcht TE ım Süden, esländern auf, mehr als weltweiıt für die
sondern uch 2m Norden vermehrt darauf 1’ Milliarden Armen 1m Süden mıi1t e1l-
einrichten, ın uUN m1ıt schwächeren Staaten Ne Prokopfeinkommen VO  - weni1ger als

arbeıten. 300 Dollar/Jahr ZU.  — Verfügung steht IDıese
Auch WeNnNnNn eın tarker aa Rahmenbe- Dimens:ionen zeıgen, daß gegenüber dem S27i-

dıngungen S der Schlüssel Zr Entwick- den der polıtısche Wılle eıiner wıiırksamen
Lung lıegt her der Partızıpatıon der Men- Entwıicklungszusammenarbeit bhısher letzt-
schen. Angesichts der Krıise vieler Entwıick- lıch gefehlt hat.
lungsbemühungen 1ın Afrıka der bel 6.10 Es ıst ıNe Miıpachtung elementarer DO-Entwicklungsbanken Wäar wohl der theoreti- lıtıscher Mechanismen, WeNrTt W1r erwarten,
sche ONsens DA Prinzıp der partızıpativen daß ınNe allein auf Solıdarıtät abgestützteEntwicklung noch nıe groß Aber dem Entwicklungspolitik mehr als margınale Be-
olk zuhören ist fTür autorıtäre Reglerungen deutung erlangen kann Solidarıtät mageın umwerfender Leitgedanke und TÜr BnNT- ausreichen für die Verankerung der prıvatenwicklungshilfegeber miıt xportinteressen Hilfswerke ın der Bevölkerung; auf dem DO-der außenpolitischen Zielen gleichermaßen Litischen Parkett enugt S1e für die öffentli-
unbequem. So klaffen Rhetorik und ea1ta che Zusammenarbeit nıicht, WenNnn S1€e keine
noch weıt auselinander. Die Rückbesinnung
auf die Kernfunktionen des Staates eröffnet

Schönwetterveranstaltung bleiben soll Die
langfristigen Kıgeninteressen der Industrie-

Neue Splelräume prıvaten Handelns. Iıe länder der Südpolitik mussen klar TOr-
Herausforderung des Staates durch dıe DTI- mulhliert werden, die gemeiınsamen In-
vaten Organiısationen ım orden WE ım S2i- teressen zwischen Nord un!: Süd erken-
den hıegt ın ıhrem volksnäheren Vorgehen. Nel. Be1l den globalen Öökologischen Proble-
6.8 IDıie weltweıte Entwiıcklungshilfe macht INECIL, be1l den Völkerwanderungen, 1mMm
1LUÜU7T e1inen Bruchteil dessen aUS, WasSs dem S7i- erständnis VO.  S Sicherheit un! Frieden
den UTC: dıe bestehende, DO Norden GE- Ww1€e natürlich auft der wirtschaftlichen Ebe-
pragte Weltwirtschaftsordnung Einkom- Sind nicht UFL, ber uch gemeiınsame
TNLE'  S entgeht. Wiıe erwähnt, hat das Entwıck- Interessen vorhanden. Der Einbezug VO.  5

lungsprogramm der UN'!  S die Verluste AUuSs Kıgeninteressen ist kein Freipaß für die
der ungleichen Partnerschaft zwıischen Nord Instrumentalisierung der internationalen
un Süd für die Entwicklungsländer auft Entwicklungszusammenarbeit artirem-
500 Milliarden Dollar DPrO Ja  > beziffert. den Zwecken. EKs handelt oıch ıNnNe Yat-
Demgegenüber hat die Entwicklungshilfe 1mM wanderung m1t Absturzgefahr zuıschen den
selhben Referenzj]jahr 199() BT“ Milliarden Bedürfnissen des Südens und des Nordens,
Dollar bzw 0,33% des Bruttosozlalprodukts welcher der Entwicklungspolitik ıNe nNeuC

ausgemacht SOgar dıe Ver- Relevanz sıchert.
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Monika Treber eianıe Ernst tet. die Individualisierung VO  5 Lebenslagen
und Biographien infolge der HerauslösungEvalujerung chrıstliıcher Dritte-Welt- der Individuen AUS historisch vorgegebenenGruppen Sozialformen, des Verlusts tradıtioneller SE

Eın Forschungsbericht cherheiten, estutz durch geteilte SINNSY-
steme, und elıner Art der sozlialen

Viıele engagıerte Christen holen ıch Motiva- Kontrolle und Einbindung (Beck 206) Nach
t10Nn Un Kraft für ıhr Handeln 2ın verschiıe- dem Schicksal der „mMessource Solidarıtät“
densten Gruppen. Die Prozesse, dAıe hıer ab- Iragen heißt Iso zunächst konstatieren,laufen, hesser verstehen, ıst das 212el des daß S1Ee ıhre CeNSE Verknüpfung mi1ıt den Ya
folgenden Beıtrages. Maıt der Konzentrati:on s1ıbılıtäten so7z1almoralischer Mılhlleus VL -—
der Untersuchung auf Drıtte-Welt-Gruppen hert ortlos wIrd. Kıs edeute arüberhin-
kannn geze1gt werden, auf welch vielfältıge
Weıse Trısten uNSeTET Wohlstandsländer aUuUS, nach den Chancen ihrer estrukturie-

rung 1n HFormen sekundärer erge-einer posıitıwen Entwıicklung DO  S Welt un meinschaftung, die unter den BedingungenMenschheit beıtragen können. red VO.  b Individualisierung gewählt werden,
Iragen.‘Zu den Problemanzeigen der modernen (z@e- Eın Versuch solchen Nachspürens 1n SOZ10-

sellschaften gehört die Vermutung einer logisch-empirischem Interesse soll ım Tol-
TOsS1oN gemeinsamer Geltungsbegründun- genden vorgestellt werden. Am Beispiel der
gen für gesellschaftsethisches Handeln, Ja Solidarıtäa fÜür die Bedürinisse VO.  - Bevölke-
die Behauptung, daß der Individualisie- rungsmehrheiten 1n der sogenannten Drıtten
rungsschub, der sich 1n den modernen west- Welt, praktıiziert VO.  > Tuppen, denen die
l1ıchen Gesellschaften e1t 1945 vollzieht!, Bezugnahme aut den Rahmen kirchlich VeL_r-
un! die amı einhergehende Aufzehrung faßter Religlosität gemeinsam 1st, soll g..
VO  S TITraditionsbeständen sozialmoralischer zeigt werden, w1e ich Nneue uster der Ver-
Milieus einem Verlust VO.  - Solidarıtät als

führen bindung VO  5 religiöser Sinnstiftung und g._Handlungspotentia. überhaupt sellschaftsethischem Handeln 1n sekundären
könnte.?* Hormen der Vergemeinschaftung ausbilden
Unübersehbar ıst, daß die NEUE ase der Zunächst werden die theoretischen Überle-
Modernisierung 1n den westlichen Gesell- gungen und die zentrale These, die der Wne
schaften mıiıt einer Tendenz ZU.  S Auflösung tersuchung zugrunde liegt, kurz sSk1izziert.
der weltanschaulich epragten sozlalen Mı- Daran schließen sich ein1ıge Erläuterungen
lieus einhergeht. Die Anhebung des Lebens- der methodischen Vorgehensweise An
n]ıveaus, gegründet auf Produktiviıtätssteige- einıgen Beispielen AaUS der Untersuchung
rung und wohlfahrtsstaatliche Absiıcherung, sollen schließlich erstie Einsichten ZU Pro-
hat einer großen Mehrheit der Bevölkerung blemzusammenhang präsentier werden.?
bisher N1ıC gekannten Spielraum für 1ind1-
viduelle Lebensführung verschaf{ft. Verbun-

Differenzierung der Sozıalformen desden m1T der Verallgemeinerung der arbeıts-
marktabhängigen Existenzform und den da- Christentums
miıt verbundenen Zwangen s Mobilität Individualisıerung aqals Kennzeichen der eNT-
entsteht, W as eck als bestimmenden Mo- altetien modernen Gesellschaften wIird 1n
dus der fortgeschrittenen Oderne behaup- der Religionssoziologie unter wel Perspek-

Vgl Ulrich Beck, Risikogesells  aft Auf dem Beispielhaft hierfür Clie Veröffentlichung: ried-
Weg ın ıne andere oderne, Tankiur' 19386, rich-Ebert-Stiftung, Individualisierung un! Sol1-
116 IT darıtät. Über die efährdun; 1nes Grundwerts,

Bonn 1993
2 Zugespitzt leg‘ diese ese dem Diskurs der
genannten Kommuniıtarıer und ihrem Anspruch, Das Projekt „Evalulerung christlicher Dritte-
die Notwendigkeit un! Möglichkei VO'  5 (jemeln- elt-Gruppen  66 wird unter Leitung VO:  } Prof Dr
schaft Neu begründen, zugrunde. Vgl hierzu: arl Gabriel 11 Auftrag der „Wissenschaftlichen
Robert Bellah, Gewohnheiten des erzens. Indi- Arbeitsgruppe für weltkirchliche ufgaben“” der
vidualismus un! (;emelnsinn 1n der amerıkanı- eutschen Bischofskonfiferenz der Katholischen
schen Gesellschaft, öln 1987; Tferner: Tıste. Fachhochschule Norddeutschland, Abteilung (0s-=
ahlmann, Kommunıtarısmus ın der Diskussion, nabrück, durchgeführt. Projektende 1st August
Berlin 1992 1994
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